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5 Benn o. 
Eine Erzählung. 
1. 7 
Es war gegen das Ende des eilften Jahrhunderts, 


als Philipp der Erste Frankreich beherrſchte. Sein 
Hof war der glänzendſte vo. Europa, und er ſelbſt 
nannte ſich den Konig der Könige. In gewiſſer Ruͤck⸗ 
ſicht mochte dieſe Benennun wahr ſeyn. Er war 
der uͤppigſte und ſittenloſeſte Monarch ſeiner Zeit. Das 
Beiſpiel, das er feinen Unterthanen gab, wirkte ſo 
maͤchtig, daß feine Reſidenz bald zu einem Sammel⸗ 
platze aller Wolluͤſte ausartete, daß die ſtillen Tugen⸗ 
den des Bürgers, Religion und Sittlichkeit verachtet, 
und nich ts geſchaͤtzt wurde, als das Laſter mit ſeinem 
dlendenden Glanze. — Der Geiſt der damaligen Zeit 
ertrug wohl Gewaltthaͤtigkeiten, die der Stärfere an 
dem Schwächern ausübte, aber die entnervenden Laſter 
der Ueppigkeit und der Wolluſt waren allgemein ver⸗ 
abſchent. Man hieng noch der Religion 4 Vaͤter 
mit blinder Ergebung an, noch waren die Eide heilig, 
der Schwur der Ehe unverletzlich, und Keuſchheit und 
Reinheit der Sitten war die Mitgabe, die ber Sohn 
vom Vater, die blühende Jungfrau von der Mutter 
erhielt. Philipps Leben erregte daher allgemeinen 
Unwillen, die Kirche bediente ſich ihrer Macht, deren 
Anwendung wenigſtens in dieſem Falle wohlthaͤtig 
war, und von dem papſtlichen Stuhle, auf welchem 


zu widerſtehen. 


damals Urban der Zweite ſaß, ſiel der Bannſtrahl 
auf das Haupt des Könige. 


2. 


Benno war aus Flandern, fein Vater, der da ein 
kleines Gut beſaß, hatte ihn ſchon in ſeinem funfzehn⸗ 
ten Jahre, durch Verwendung eines Oheims, an Phi⸗ 
lipps Hof gebracht, um dort die Dienſte eines Pagen 
zu verrichten, und dann bei zunehmendem Alter die 
ritterlichen Uebungen zu erlernen. Er genoß eine Er⸗ 

iehung, die in der damaligen Zeit vortrefflich war, das 
eißt, man lehrte ihn leſen, ein wenig ſchreiben, und 
fehr viel Chriſtenthum. Er wuchs heran, und lernte 
reiten und turniren; er ward Knappe und that ſich in 
mehreren kleinen und großen Fehden hervor, die da⸗ 
mals zur Tagesordnung gehörten. Sein offnes em⸗ 
pfaͤngliches Herz, fein feuriger Geiſt, erwarben ihm 
überall Freundſchaſt und Zutrauen; er war ehrerbietig 
und beſcheiden im Kreiſe der Maͤnner, froh in den Zir⸗ 
keln der Jünglinge, ſanft und anziehend in den Ges 
ſellſchaften der Frauenzimmer. Im drei und zwan⸗ 
zigſten Jahre erhielt er endlich den Ritterſchlag, und 
durch den Tod ſeines Vaters, der kurz darauf erfolgte, 
ſeine völlige Freiheit. War es ein Wunder, daß ihm 
dieſe an einem ſolchen Hofe gefaͤhrlich ward? Der 
Strudel riß ihn mit fort, fein gutmüthiges zur Freude 
ſtimmtes Herz war nur zu leicht zu gewinnen, und 
ſein Geiſt hatte nicht Feſtigkeit genug, der Verführung 


(10. Jahrg. No. 40). 
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Es giebt in dem Leben eines jeden beſſern Menſchen 
einen feierlichen Augenblick, wo er ſich felbſt und den 
Weg, den er wandelt, uͤberſieht, wo er jede Abweichun 
bemerkt, und mit feſtem Tone zu ſich ſelbſt ſagt: J 
will anders ſeyn! Hat ſeine Seele Kraft, dieſer innern 
Geſetzgebung zu folgen, ſo kann man von dieſem Au⸗ 
genblicke von ihm ſagen, er beſitze einen Charakter; 
ein Attribut, mit dem man im gemeinen Leben viel zu 
freigebig iſt, und das man im Grunde nur wenigen 
Menſchen beilegen kann. Es war nicht die Furcht vor 
dem Bannſtrahl Urbans, die den Ritter Benno zu beſ⸗ 
fern Entſchluͤſſen führte, denn feine ſtolze Seele kannte 
keine Furcht; aber der allgemeine Unwille, der bei die: 
ſer Gelegenheit laut ward, oͤffnete ihm die Augen uͤber 
ſich und die Menſchen, die ihn umgaben. „Ich will 
fie fliehen, die Elenden, die mich um die Unſchuld mei: 
nes Herzens, um die Reinheit meiner Sitten betrogen 
haben,“ ſagte er zu ſich ſelbſt, und kaum graute der 
Morgen, ſo zog er, von einem einzigen treuen Diener 
begleitet, nach der vaͤterlichen Burg. 


4. 

Gottfried von Bouillon, Herzog zu Lothringen, 
war mit den edelſten ſeiner Vaſallen aufgebrochen, um 
die heiligen Stellen, welche mit dem Blute des Erid: 
ſers gefaͤrbt waren, den Haͤnden der Unglaͤubigen zu 
entreißen. Das Gerücht von feinen Thaten durchflog 
ganz Europa, Überall ſprach man von dem Ruhme der 
Helden, von ihren beſchwerlichen Zügen, von der Pracht, 
mit der der Kaiſer Alexius in Konſtantinopel Hof 
hielt, und von den Künſten und Wiſſenſchaften der 
Sarazenen in Aſien. Alles ruͤſtete ſich den Helden zu 
folgen und ihre Lorbeern zu theilen, unter andern 
Hugo, der Bruder Philipps von Frankreich, und 
Robert, der Graf von Flandern, Benno's Lehnsherr. 
Da ward dem Ritter Benno die Burg ſeiner Vaͤter zu 
enge, er ſehnte ſich die heiligen Laͤnder zu ſchauen, wo 
der Wunderbare gewandelt hat, an den wir alle glau⸗ 
ben, der Durſt nach Thaten ergriff ihn, und er ver⸗ 
kaufte ſeine kleine Beſitzung und trat in Roberts Ge⸗ 
folge ſeinen Zug nach Palaͤſtina an. Sie nahmen ihren 
Weg nicht, wie die übrigen Kreuzfahrer, durch die 
Staaten des Königs Colomann von Ungarn, ſondern 
giengen nach Italien, empfingen da den Segen des 
Papſtes, und ſchifften dann nach Durazzo uͤber, 
um ſich mit den Helden, die vorausgegangen waren, 
bei Conſtantinopel zu vereinigen. 


5- 

Benno befuchte den Hof des Alexius. Alles, was 
der verfeinerte Kunſigeſchmack der Griechen und die 
Ueppigkeit des Morgenlandes hervorgebracht hatte, 
war hier anzutreffen. Ein Feſt verdraͤngte das andre, 
koſtbare Geſchenke wurden ausgetheilt, Freundſchafts—⸗ 
verſicherungen wurden gegeben; aber es entgieng dem 
ſcharfen Auge Benno's nicht, daß man dadurch nur die 


Armuth des Landes verſtecken, und die Feindſchaft, die 
man gegen die neuen Ankoͤmmlinge hegte, verbergen 
wollte. Unter dem Heere, das zur Beſiegung der Un⸗ 

laͤubigen ausgezogen war, gab jeder vor, er habe der 

hre Gottes ſein Blut und ſein Leben gewidmet, aber 
jeder trug den niedrigſten Eigennutz in feiner Bruſt. 
Die Heerführer dachten nur an Eroberungen großer 
Provinzen die Soldaten duͤrſteten nur nach Raub und 
Beute, und Üiberließen ſich allen Graͤueln einer ſchlecht 

eordneten Kriegszucht. „Iſt ſich denn der Menſch 
überall gleich?“ rief Benno aus: „muß ſelbſt das 
Heiligſte entweiht werden, um ſeine niedrigen Triebe 
zu befriedigen? Mit welchen ſchoͤnen Ausſichten ver⸗ 
ließ ich mein Vaterland? und was werde ich hier an⸗ 
ders ſeyn, als das elende Werkzeug, die Raubſucht 
meiner Untergebenen zu befriedigen, und der Ehrbe⸗ 
gierde meiner Vorgeſetzten genug zu thun?“ 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Opferkranz traurender Freundinnen, 
auf den Denkſtein ihrer geliebten Entſchlafenen, 


der 
Frau C. Charlotte Kunowsky, 
? geb, Gebek in Schönau, 
niedergelegt. 


Sie iſt nicht mehr! — fo ſpricht der Deinen Klage, 
Das kurze Gluͤck auch unſerm Bunde ab — 
Sie, die ſo treu aus jeder Lebenslage, 
Der Erde Wonnen unſern Herzen gab: 
O — hätten nur des armen Lebens Tage 0 
Nicht Trennungen, nicht durch ein frühes Grab !! 
Warum, ſo fragen wir, hat nur fuͤr Stunden, 
Das Schickſal uns, das ſuͤſſe, hier verbunden? 


Wir ſtehn und ſehn im Zirkel der Gedrückten, 

Aus dem der Troſt an deiner Hand entſchwebt, 
Die Waiſen, die Dein Mutterherz beglückten, 

Den Gatten, der Dir werth ſo ganz gelebt, 
Gleich Deinen, einſt dusch Dich fo reich geſchmuͤckten, 

Jetzt — armen Eltern, tief vom Schmerz durchbebt: 
Und — bei dem Tugendbunde, dem wir ſchworen!“ 
Wir fühlen ſchwer, was wir an Dir verlohren — 


Verlohren? nein! das ſagt nicht unſer Hoffen, 
Du biſt es nicht, und unſer Bund beſteht; 
Ein edlers Seyn iſt unfrer Ahnung offen, 
Die auf der Sehnſucht Fluͤgeln zu Dir geht: 
So nimm, bis wir im Lande Dich getroffen, ; 
Das Schmerz nicht truͤbt, nicht Todesſturm 
2 ö durchweht, 5 
Bis unſer Bund der Ewigkeit ſich freue, gi 
Hiermit das letzte Zeichen unfrer Treue! — — 


J. N.. deb. S 9 
W. E. e, geb. R. u. 
R. B. . er, geb. H ’. th. 
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Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 
(Entlehnt aus vaterländiſchen Blattern.) 
Tuürkiſch⸗Griechiſche Angelegenheiten. 

Zu Conſtantinopel iſt die Nachricht von einem furcht⸗ 
baren Erdbeben eingetroffen, welches eine der ſchoͤnſten 
Städte des Türkiſchen Reiches, die Stadt Aleppo in 
Syrien heimgeſucht hat. Dieſe Stadt enthält 40,000 
Däufer und gegen 200,000 Bewohner. Die Gebäude 
find meiſtens von Stein aufgeführt. — Die erſte und 
heftigſte Erſchüͤtterung erfolgte am 13. Auguſt um 10 
Uhr. Abends; mehrere folgten und noch am 16. verfpürte 
man einige, mitunter heftige Stoͤße. Zwei Dritt heile 
dieſer volkreichen Stadt liegen im Schutte und mit 
ihnen unzaͤhlbare Koſtbarkeiten und Waaren aller Art 
aus Perſien und dem fernen Hindoſtan. Ueber 25 
bis 30,000 Menſchen haben bei dieſem furcht⸗ 
baren Ereigniſſe ihr Leben verloren. 

Lord Strangford hat am 5. Sept. von Conſtantino⸗ 
pel ſeine Reiſe nach Wien angetreten um den Verhand⸗ 
lungen des Congreſſes beizuwohnen. 


Die neueſten Deutſchen und Franzoͤſiſchen Zeitungen 
enthalten Artikel aus Semlin, Hydra, Argos, Corfu, 
Zante, Trieſt ꝛc., worin von neuen Siegen der Griechen 
die Rede iſt und officielle Artikel und Proclamationen 
mitgetheilt werden, welche dieſe Siege bekraͤftigen ſollen. 
Es ſcheint bei dem Widerſpruch, der in den Daten herrſcht, 
bey den übertriebnen Zahlen von Todten und Gefange⸗ 
nen, welche der Preis des Sieges ſepn ſollen ꝛc., das 
Gerathendſte, die Beſtätigung vom Ruͤckzuge Churſchid 
Paſcha's, die Nachricht von der Capitulation von Co⸗ 
rinth, und beſonders das Reſultat von der Unterneh⸗ 
mung der Griechiſchen Flotte abzuwarten. Folgendes 
find die neueſten Nachrichten uͤber den Stand der An⸗ 
gelegenheiten in Morea: 


Die Nachrichten aus Morea vom zten Sept. lauten 
ſeit einigen Tagen den Griechen wieder günſtiger. 
Churſchid Paſcha's Unternehmen ſoll nicht zum beabſich⸗ 
tigten Zwecke geführt haben und er bereits auf dem Ruͤck⸗ 
marſch nach Tricala und Lariſſa ſich befinden. Napoli 
di Romania ift noch in tuͤrkiſchen Haͤnden. Als Grund 
giebt man an, daß die Engländer die Schiffe, welche 
laut der geſchloſſenen Convention die Türkifche Garni⸗ 
fon abführen ſollten, nicht abgeſchickt haͤtten. Noch 
mehr iſt man auf die nächften Ereigniſſe in den Ge⸗ 
wäſſern von Morea geſpannt. Man behauptet, daß 
die Griechiſche Flotte, 90 Segel ſtark, im Angeſicht 
der Tuͤrkiſchen erſchienen ſſt. Sie hat mehrere Bran⸗ 
der bey ſich, welche ſie den Amerikanern verdankt. 


So eben erhalten wir folgendes Schreiben aus Argos, 
wo bekanntlich in dieſem Augenblick der Sitz der Regie⸗ 


* 


2000 Pferde und uͤber 200 Kameele erbeutet. 


rung iſt, vom 20. Auguſt. Mittelſt unſern vereinigten 
Anſtrengungen iſt es uns gelungen, den in Morea vor⸗ 
gedrungenen Türken am 15., 16. und 17. Auguſt bei 
Argolita eine ſtarke Niederlage beyzubringen. So eben 
wird den Senatoren, welche die Geſchaͤfte des Innern 
beſorgen, der Kopf des Seraskiers Mahmud Aly Paſcha 
von Salonichi uͤberbracht, der auf dem Schlachtfelde ges 
blieben iſt. Mehrere tauſend Tuͤrken ſind gefangen, 
0 Was 
von den Feinden nicht durchs Schwerdt fiel, zog ſich 
nach Corinth zuruͤck, um ſich mit Churſchid Paſcha zu 
vereinigen. Am 18. Auguſt knuͤpften die Türken bes 
reits Unterhandlungen wegen der Uebergabe von Corinth 
an, und raͤumten, zum Beweiſe, daß ſie es aufrichtig 
meinten, ſogleich die Citadelle. Man verdankt den 
Sieg Colocotroni und Nicetas. Beyde hatten von Co⸗ 
rinth bis Argos hin alles verwüſtet, um den Türken 
das Vordringen unmoͤglich zu machen und zogen zugleich 
aller Orten her Streitkraͤfte zuſammen, mit welchen ſie 
dann den Tuͤrken obigen Schlag beibrachten. Der 
Drang durchgreifender Maßregeln hat eine Veraͤnde⸗ 
rung in dem bisherigen Regimente. veranlaßt. Der 
Senat hat allen Einfluß auf die Militair⸗Angelegen⸗ 
heiten aufgegeben, und es iſt ſo eine Art Militair⸗Dic⸗ 
tatur entſtanden, die ſich in den Haͤnden von Coloco⸗ 
troni befindet. Viele Verräther haben ihre Treuloſig⸗ 
keit mit dem Kopfe gebuͤßt. Unſere Flotte, 60 Segel 
ſtark, nebſt 30 Brandern, iſt der Tuͤrkiſchen nach Pas 
tras gefolgt, wohin auch 30 Griechiſche Schiffe von 
Spezzia aus unterweges ſind. 3 

(Nach einem officiellen Bülletin, das die Neckar⸗Zei⸗ 
tung über Livorno erhalten und in einer Beilage bekannt 
gemacht, hat am 7. und 8. Auguſt zwiſchen Argos und 
Corinth eine Schlacht ſtatt gefunden, in deren Folge ſich 
die Tuͤrken nach Corinth zuruͤckgezogen haben. 


Spanien. 


Die Regentſchaft zu Urgel hat angezeigt, daß ſie den 
Herrn Salvader zum Geſandten am Congreß von Ve⸗ 
rona und den Hrn. Vargas zum Bothſchafter nach Rom 
ernannt habe. 

Die Regentſchaft hat ferner ein Decret erlaſſen, wo⸗ 
rin fie die Verbannung des Erzbiſchofs von Valencia, 
Don Vernumedo Arias y Teixcyers, für ungerecht erklärt 
und ihm ein feinem Range wuͤrdiges Gehalt beſtimmt. 
Ein anderes Decret ſetzt einen oberſten Gerichtshof un⸗ 
ter dem Titel: Außerordentliches Ober-Tribunal des 
gefangenen Königs,” ein. Der Wirkungskreis deſſelben 
iſt der naͤmliche, welchen die Audieriga real von Bar⸗ 
cellona vor der Revolution hatte. 2 

General Badals, Moſes Anton und mehrere andere 
Befehlshaber von Ropaliſten-Corps find perſoͤnlich nach 
Seo d' Urgel gekommen, haben der Regentſchaft gehul⸗ 
digt und ihr den Eid der Treue geleiſtet. Andere ha⸗ 
ben dieſen ſchriftlich eingeſandt. 


* 
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Die Zeitung der Regentſchaft von Spanien, welche 
zu Urgel gedruckt wird und die Aufſchrifr fuhrt: Gott 
und der Konig!“ enthuͤlt unterm 7. Auguſt die Noten 
der Regentſchaft, welche einen deutlichen Beweis von 
der Zunahme ihrer Autoritaͤt und ihres Einfluſſes ha⸗ 
ben. Der officielle Theil derſelben enthalt Addreſſen 
= Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben mehrerer Municipali⸗ 

ten. f 0 } 


Der König und die Königliche Familie befinden ſich 
fortdauernd im Pallaſte und zeigen ſich nirgends. Die 
Krankheit der Koͤnigin wird leider! von Tage zu Tage 
bedenklicher. ö 

Am 6. September hat die Glaubens⸗Armee bey 
Sangueſſa eine vollkommene Niederlage erlitten. Den 
Tag darauf find 1000 Mann davon in ihre Heymath 
zuruͤckgekehrt und eine ungefähr eben fo große Anzahl 
zu den Conſtitutionellen uͤbergegangen. Queſeda fol 
von den Seinigen verhaftet und gebunden nach Fort 
Irati transportirt worden ſeyn, wo er am 12. erſchoſ⸗ 
ſen werden ſollte. Man hat den Glaubenstruppen 4 
Kanonen, Saͤbel, Gewehre, die Correſpondenz des Ges 
nerals Eguia und die große Uniform des Trappiſten ab⸗ 
genommen. Nach andern Nachrichten iſt das Treffen 
bey Viescaz vorgefallen. Die Verſchiedenheit der An⸗ 
gaben macht die Sache etwas zweifelhaft. Die Libera⸗ 
len wollen aber wiſſen, daß zwei verſchiedene Gefechte 
vorgefallen wären und daß in Sangueſſa nicht Queſeda 
ſondern Inanito geſchlagen worden fer. Die naͤchſte 
Zukunft wird uns darüber aufklaͤren. Daß man mit 
Queſeda unzufrieden war und er dem General O' Don⸗ 
nel Platz machen ſollte, ſagte man ſchon laͤngſt. 

Das Kriegsgericht von Valencia hat am 28. Auguſt 
den General Elio, welcher bekanntlich ſchon ſeit dem 
Monat May 1820 gefangen ſitzt, der Tode verurtheilt. 
Er ward am 4. Sept. durch die Garotte hingerichtet. 
Die Abſicht Vieler war ihn zu retten. Alle Generale 
und höhere Stabsofficiere von Valencia hatten ſich aus 
verſchiedenen Vorwänden entfernt, um nicht als Mit⸗ 
glieder des Kriegsraths auftreten zu duͤrfen; ſo daß nur 
ein einziger, ein Oberſtlieutnant, zuruͤckblieb, der die 
Praͤſidentenſtelle einnehmen mußte. Dem General wur⸗ 
den die gegen ihn vorgebrachten Anklagepunkte nicht be⸗ 
wieſen; er war es nicht geweſen, der die Garniſon auf⸗ 
gewiegelt hatte, ihn aus der Gefangenſchaft zu befreyen; 
aber Elio hatte 1814 im Conſeil den Rath gegeben, 
die Königliche abſolute Gewalt wieder herzuſtellen, und 
die Conſtitution zu vernichten. Dieſes war in den Aus 
gen der Richter ſein Verbrechen. Er iſt als Held ge⸗ 
ſtorben. Vom Blutgeruͤſt hat er die Umſtehenden an⸗ 
geredet: Valencianer, ich ſterbe unſchuldig! Ein Krie⸗ 
ger wie ich, der dem Tod in tauſend Schlachten getrotzt 
hat, worin er ſein Vaterland gegen den Tyrannen von 
Europa. vertheidigte, hätte verdient, auf dem Bette der 


Ehre fein Leben zu laſſen!“ Die Ruhe iſt keinen Aus 
genblick in Valencia geſtoͤrt werden. 
die Waffen ergriffen um jeden Verſuch, Elio zu befreien 
zu vereiteln. Die Mehrheit ſoll ſeinen Tod verlangt, und 
der Kriegsrath dieſem Verlangen nachgegeben haben. 
Der Koͤnigl. Procurater hat vom Miniſterium die 
Weiſung erhalten, die beſtehenden Geſetze zu befolgen, 
ohne ſich an die Inſtructionen des Spezial⸗Krieges⸗ u. 
Marine: Gerichtshofes zu halten. Dadurch wird zwei⸗ 
erlei gewonnen: z.) Die Inſtruction der Prozeſſe geht 
ſchneller vor ſich. 2.) Es wird gegen mehrere Große 
der Prozeß eingeleitet, welche man ſich bisher begnuͤgt 
hatte, von der Hauptſtadt zu entfernen. 

Es iſt Befehl gegeben worden, alle Moͤnche, die au⸗ 
ßerhalb ihrer Kloͤſter gefunden werden, zu verhaften, weil 
ſie die eifrigſten Werber fuͤr die Glaubens⸗Armee ſind. 

Frankreich. 

Endlich werden die Verſchwoͤrungs⸗Proceſſe doch ein⸗ 
mal ein Ende nehmen. 
tiers das Urtheil an, welches das Aſſißengericht Nachts 
um 11 Uhr über die Angeklagten geſprochen. Berton, 
Caffé, Saugé, H. M. Fradin, Sönéchault und Jag⸗ 
lin ſind zum Tode; Alix, Ferail, Bicque, Ledein, Lam⸗ 


bert, Sauzais, Beaufils, Coudrau als Nichtangeber, zu, 


5 Jahr Gefuͤngniß und 2000 Fr. Strafe verurtheilt 
worden. — Cieray, Jacques⸗Lucien, Delagaux, Meu⸗ 
nier, Laignelot, Maſſe, wurden zu 5, Marquet, Prier, 
Normandin zu 3 Jahr Gefaͤngniß verurtheilt. Sie 


muͤſſen auſſerdem jedes 1000 Fr. Strafe bezahlen, wo⸗ 


für fie ſolidariſch einſtehen, und bleiben alle, 10 Jahr 
unter Polizey⸗Aufſicht. Mathurin, Cieray, Cornuan, 
Godeau, Mächin, Pellier, Millaſſeau kommen auf 2, 
Deligny, Augier genannt Farnie, Lagrange, Bigot, Ma⸗ 
rillet, Boudier, Gerfaur, Par, Vallée, Samſon, auf 
1 Jahr ins Gefaͤngniß und müffen jeder 50 Franken 
bezahlen. — Marchais und F. B. Fradin wurden frey⸗ 
geſprochen. 

Das Aſſißen⸗Gericht von Nantes hat am 7. Sept. 
auch über das Schickſal der in der Verſchwoͤrung von 
Nantes verwickelten, aber flüchtig gewordenen Ange⸗ 


klagten, entſchieden, Raymond, Delhaye und Gamelow, 


Lieutenants im 13. Regiment, ſo wie Fours und Du⸗ 
puis, vormalige Officiere ſind, als Theilnehmer des 
Complotts zum Tode verurtheilt, Stanislaus Baudry, 
Buͤrger von Nantes aber, obgleich er ſehr viel gegen ſich 
hat, frey geſprochen worden, da es nicht erwieſen, daß 
er dadurch, daß er fein Haus wiſſentlich einem Verein 
von Verſchwoͤrern zum Sammelplatz geſtattet, an dem 
Complotte wirklich Theil genommen. 

In der Rocheller Verſchwoͤrungsſache iſt am Sten 
Sept. zu Paris das Urthen gefällt worden, Vier Un: 
terofficiere, Borries, 27 Jahr, Pommier 26 J., Gou⸗ 
bin, 25 J. und Raoul 26 Jahr alt find zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 


Die Miliz hatte 


Am 12. Sept. kam aus Poi⸗ 


Geboren 

(Hirſchberg.) D. I Frau Ackerbeſitzer Gerlach, 
einen S., Friedrich Bruno. f 

(Landes hut.) D. 9. Frau Pachtmüͤller Unger, 
einen S., Friedrich Wilhelm Julius. — D. 13. Frau 
Miemermeiſter Krauſe, ein: T., Louiſe Amalie Char⸗ 
lotte. 5 | 

(Goldberg.) D. 7. Frau Fleiſchhauer Schoͤn, ei⸗ 
nen S., Friedrich Wilhelm Eduard. — D. 15. Frau 
Tuchmachet Baum, einen S., Carl Julius Robert. — 
D. 21. Frau Schnittwaarenhdlr. Bruſchke, einen S., 
Carl Oswald Robert. 

(Schmiedeberg.) D. 21. Frau Bleichermeiſter 
Kunert, eine T., Ehriftiane Emilie Pauline. — Den 
23. Frau Ober⸗Steuer⸗Controlleur Preuß, einen Sohn. 

(Voigtsderf.) D. 20. Spt. Frau Paſtor Sommer 
einen Sohn. 

Getraut. 

(Goldberg.) D. 23. Joh. Chriſt. Gummel, Tiſch⸗ 
lermeiſter, mit Frau Joh. Louiſe Dorothea Werner. — 
D. 25. Herr David Schwander, Poſamentier zu Loͤ⸗ 
wenberg, mit Chriſt. Caroline Roſe. 

(Greiffenberg.) D. 1. Oct. Mſtr. Benj. Gottl. 
Döring, Weiß: und Szmiſchgerber, mit Igfr. Erneſt. 
Henriette Koͤrnig aus Koͤnigswarthe bei Bauzen. 

(Landeshut.) D. 1. Octob. Herr Handelsmann 
Anton Ferdinand Schneider mit Frau Chriſt. Sophie 
Bergmann geb. Liebig. 

(Langenhelwig 
Auguſt Glogner Landſchaftlicher Sequeſter zu Nieder⸗ 
Blasdorf, mit Igfr. Emilie Henriette Juliane Ganſel. 

(Gottesberg.) D. 30. Johann Chriſt. Sanner, 
Brandtwe nſchenk zu Landeshut, mit Igfr. Chriſtiane 
Sophie Menzel. 

g Geſtor ben. 
(Landeshut.) D. 22. Adolph Herrmann, juͤngſter 
Sohn des Hrn. Lehrer Beier, 18 T. — D. 30. Igfr. 
Chriſt Dorothea, hinter. älteſte Tochter des Baͤckermſt. 
Sander, 32 J. 10 M. 14 T7. 

(Greiffenberg.) D. 24. Mir. Joh. Chriſtoph 
Goͤtze, Corduaner, 71 J. 7 M. 27 T. 

(Goldber g.) D. 24. Eliſabeth, Ehefrau des Tuch⸗ 
macher Höfchen, 72 J. 6 M. — D. 24. Erneſtine 


sdorf.) D. 30. Spt. Herr Carl 


Mathilde Amalie, Tochter des Tiſchler Menzel 5 W. — 


24. Johanne Henriette Emilie, Tochter des Tuchm. 

„Sul 1 M. 17 T. — D. 25. Charlotte Caroline, 
Tochter des Tuchm. Wiesner, 6 J. 9 M. 9 T. 2 
(Wigandsthal.) D. 23. Sept. der Baͤckermſtr. 
Johann Gottlieb Roſemann, Schuͤtzen⸗Neben⸗Aelteſter 
und diesjähtiger Schüͤtzen⸗Koͤnig, am Schlage. Alt 62 
Jahr 8 Mon. 25 Tage. 


Warnung für Kutſcher auf hohen Wagenſitzen. 


Am 19. September fuhr der Kutſcher des Herrn Gaſt⸗ 
wirth Suͤſſenbach in Schmiedeberg auf einem hohen Rei⸗ 
ſewagen aus dem Hofe des ſchwarzen Roſſes daſelbſt, und 
da er fi am Hinterthor⸗Bogen zu wenig vorwoͤrts ge⸗ 
bogen hatte erhielt er an der Mauer- Woͤlbung ei⸗ 
nen Stoß an die Stirn durch welchen ihm ſogleich der 
Kopf rückwärts gezegen wurde. Er blieb nun ohnmaͤch⸗ 
tig ſitzen und mußte abgehoben und in aͤrztliche Vor⸗ 
ſorge gegeben werden. Die angewandten Mittel aber 
blieben ohne allen Erfolg, er ſtarb am 22. in einem 
Alter von 37 Jahren, mit Hinterlaſſung einer Frau und 
2 unmuͤndigen Kindern. ; 

Bey der Section iſt befunden worden, daß an dem 
Wurzelknochen des Genicks, der vierte Ring von dem 
fünften ganzlich abgeriſſen worden und daher ſein Tod 
unvermeidlich war. n e 


f Brandſchaden. | 
Den 16. Sept. fruͤh um 2 Uhr brannte zu Ober⸗ 
Leppersdorf das Wohngebäude und die Stallung des 
Bauer Caſpar Vogt nieder; das Vieh ward gerettet und 
die Windſtille trug dazu bei, daß die Scheuer erhalten 
werden konnte. a 


unglücks fall. 


Am 26. Sept. ertrank zu Greifenberg der einzige 
Sohn des Kürſchnermſtr. Chriſtian Schmagers, Carl 
Heinrich 3 J. 6 M. 17 T. alt. Er ſpielte an dieſem 
warmen Tage im Harten und hat wahrſcheinlich einen, 
in dem im Garten ‚befindlichen offenen Brunnen gefal⸗ 
lenen Apfel herausnehmen wollen und iſt dabei verungluͤckt. 
Alle angewandten Mittel der Aerzte blieben fruchtlos. 


— r ]—²ʃ§? : —7ʃrx/ͤ 
(Fortſetzung) der milden Beiträge, welche für die Hagelbefchädigten hieſigen Kreiſes einge⸗ 


gangen ſind: ; 

Aus dem Löwenbergſchen Kreife 
6 Pf. Cour., 6 Scheffel 13 Metzen Korn, 12 
nau 5 Nthlr. Cour zur beſiimmten Vertheilung; 
Korn, 6 Scheffel. Gerſte; 
Gerſte, 4 Scheffel Haafer; 
mannsdorf 1 S 
ſetzung folgt.) 


5 


Königl. Kreis ⸗Landrath 


Dom. Nieder: Kauffung 
Dom. Boberſtein und Schildau 

cheffel Korn, 6 Scheffel 7 Metzen Gerſte, 

Schoͤnau, den 30. Sepiember 1822. 


durch Ein Königl. Hochwohlloͤbl. Landräthliches Amt 400 Rthlr. 2 Sgl. 
Scheffel 


Haafer; Herr Graf von Dohnau auf Kotze⸗ 
Schoͤnauer Kreis: Dominio Janowitz 4 Scheffel 
6 Scheffel Walzen; Dom. Ketſchdorf 4 Scheffel 
20 Rthlr. Cour.; Gemeinde Tiefhart⸗ 
3 Scheffel 7 Metzen Haafer. (Fort⸗ 


Freiherr v. Zedlitz ⸗Neukirch. 


. — — — ..... [| 


„ (Bekanntmachung.) Zu Fortſetzung der am 30. v. M. nicht zu Ende gekommenen Licitation 
ſaͤmmtlicher Caͤmmerey⸗Verpachtungs⸗Gegenſtände und zu Annahme von Nachgeboten iſt ein nochma: 
liger Bietungs⸗Termin auf den 5. d. M., als künftigen Sonnabend, feſtgeſetzt worden; wobei je doch 
noch bemerkt wird, daß alle fpäteren als an dieſem Tage eingehenden Gebothe nicht weiter berückſich⸗ 
tigt werden ſollen. Hirſchberg, den 2. October 1822. Der Magiſtrat. 


(Bekanntmachung.) Das fub. No. 5 zu Steinfeifen gelegene, ortögerichtlih au Nthlr. 
4 Sgl. Cour., abgeſchätzte Krämer Chriſtian Gottlieb Kahlſche, maſſiv ane Auenhaus, N Schul⸗ 
dentilgungs halben ad instantiam der Creditoren, auf 
f : den 12. December dieſes Jahres 
in der Gerichts⸗Kanzelley zu Arnsderff ſubhaſtirt, deſſen Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit, in der Regi⸗ 
ſtratur zu Arns dorf eingeſehen werden kann. Beſitz⸗ und zahllungs fähige Kaufluſtige werden daher 
hierdurch zu dieſem Termine, unter dem Bemerken eingeladen: daß die Regulirung der Bedingungen 
in Termino geſchiehet, und auf fpätere Gebothe keine Ruͤckſicht genommen werden fol. 
Hirſchberg, den 16. September 1822. a a 
Das Patrimonial⸗ Gericht der n von Matuſchkaſchen Herrſchaft 
enösdorf. 


(Dankſagung.) Einem Wohlloͤblichen Magiſtrat als gütigen Herrſchaft von Straupitz jagen 
wir Endes genannte Ortsgerichte im Namen der Gemeinde unſern ſchuldigſten und herzlichſten Dank, daß 
ne des eingeaͤſcherten Gemeinhauſes eine Beihülfe von 2000 Stück Mauerziegel geſchenkt 
worden iſt. 

Auch iſt von einem guten Freunde von Hermsdorf 20 Sgl. Mze. für die Abgebrannten von gut⸗ 
berzigen Badegaͤſten geſammlet, zur Vertheilung und überliefert worden. > 

Straupitz, den 31. Septbr. 1822. Die Ortsgerichte. 


(An Vaterlands freunde.) Friedlich ſchlummern in ihrem gemeinſamen Grabe, den Gottes⸗ 
acker 27 heil. Geiſt, und die zahlreichen Hügel aller Opfer ſchmuͤckend, welche in dieſen Mauern den Tod 
für König und Vaterland ſtarben, feit dem 28. May des großen Jahres 1813 jene drei preußiſchen Offiziere 
und Ordensritter, denen der Dank ihrer befreiten Brüder zur Feyer des erſten Tages ihres allverehrten 
Landes vaters vor nun 4 Jahren ein eiſern Monument erſtehen ließ. Indeß, wie anſehnlich damals auch 
aus der Nähe und Ferne, ſelbſt aus der Umgebung unſers geliebten Koͤnigs “) die Beiträge hiezu floſſen: 
die Einfaſſung dieſes dauernden Produktes vaterländiſchen Kunſtfleißes konnte vorläufig nur aus Holz ges 
fertiget werden, an welchem Ortsverhältniß, Witterung, und jener nahe furchtbare Scheunenbrand ſeit⸗ 
dem merklich arbeiteten. > : 

Tauſende ſchon wallten unterdeſſen ſich labend an der freundlichen Zierde, den ihnen dieß Kunſtwerk 
und ſeine Roſenbepflanzung bot, und ſegnend die Aſche der Bezeichneten und den edlen Willen Derer, die 
in den liebevollen Beiträgen dazu einen Theil ihrer Schuld abzutragen glanbten, vorüber; und ficher wird 
ihre Mehrzahl einzelne ſchiefe oder einfeitige Urtheile über dieß Unternehmen beſchwichtigt haben. Soll ib: 
sen Wünſchen genügt, ſoll das Ganze dem Sinne, wie der Natur dieſes Denkmals gleich entſprechend auf 
Kind und Enkel vererbt werden, ſo iſt es vor allem nothwendig, über der Unterhaltung ſeiner Ein⸗ 
zäunung zu wachen. Doch weder hiezu, noch zur Entſchaͤdigung eines ihm ſo noͤthigen Waͤrters konnte, 
wie bemerkt, aus dem damals geſammleten Fond etwas bleiben. An Sie alle, Freunde des Vater⸗ 
landes, mögen Sie dieſer Stadt oder ihrer Umgebung zugeboͤren, demnach die Bitte um freundliche 
Unterſtützung hiezu! Ob Sie dieſe mit bedeutendern oder kleinen Beiträgen entgegnen, ob Sie ſelbige 
dem Herrn Redakteur des Boten a. d. Rieſengebirge oder dem Unterzeichneten anvertrauen wollen: immer 
ſollen fie treu und zweckgemaͤß verwendet, auch deren möglicher Ueberſchuß; bis zu Ermittelung der zu 
künftiger Beſchaffung einer eiſernen Einfaſſung erforderlichen Koſten ein anderweitiger Schritt geſche⸗ 
hen, als deren Grundlage den Händen unſers Wohlloͤbl. Magiſtrats uͤbergeben werden. 

Hirſchberg den 20. Septbr. 1822. C. G. Liſchke. 


J Sr. Mafeſtät Ftägelavjudant, der nun wohlſelige Generallisut. v. Köfrig, mit 30 Athir. 


(Anzeige.) Extra ſchoͤne engliſche und inlaͤndiſche Calmucs von der vorzuͤglich 
beliebt geweſenen vorjaͤhrigen Beſchaffenheit, habe ich wieder in allen Farben erhalten 
und empfehle ſolche, fo wie alle Gattungen und Farben extra feiner niederlaͤndiſcher, 
mittler und ordinaire Tuche zu ſehr billigen Preißen, zu geneigter Abnahme. 

Hirſchberg, den 2. Oct. 1822. Johaun Friedrich Anders. 


Allen lieben Freunden in Hirſchberg, Schmiedeberg und der Umgegend, die ich bei meiner Abreise 
aus dem freundlichen Gebirge nicht mehr ſehen und ſprechen konnte, den liebevolſten Gruß des ſchei⸗ 
denden Freundes. Moͤgen die Guten meiner nicht vergeſſen, ſo wie das Andenken an die Liebe, die 
ich hier genoſſen, nie in mir erſterben wird! Gluͤck und Segen allen Guten! 8 

Hirſchberg den 30. Septbr. 1822. Dr. Imanuel, 

Director des Gymn. zu Minden. 


Einladung.) Den 7. und 8. October d. J. ſoll ein Scheibenſchießen um eine bei mir flehende 


zweijährige trächtige Schweizer Kalbe, oder auch um Karpfen, gleichviel auch um Geld, gehalten wer⸗ 


den, wozu ich alle Liebhaber deſſelben hiemit, ſich zahlreich einzufinden, einlade. - 
Hohenwieſe den 24. Sepibr. 1822. C. Wolſcht, Schenkwirth. 


— — ——ĩ— — 


(Anzeige.) Einem reſpektiven biefigen und auswärtigen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich den allhier gelegenen Gaſthof, die drei Kronen genannt, von heute an kaͤuflich uͤber⸗ 
nommen habe. Für gute Speiſen und Getränke wird ſtets beſtens geſorgt werden, weshalb ich er⸗ 
gebenſt um geneigten Zuſpruch bitte. 

Hirſchberg, den 1. October 1822. Carl Samuel Eſchrich. 


(Töſchfede Compliment.) Bei unferm Abgange don Hier empfehlen wir uns dem fort⸗ 
dauernden geneigten Andenken unſerer gütigen Gönner. 

Hirſchberg, den 1. October 1822. Der Major Graf Hülfen, 

a Die Gräfin Hülfen, geb. Freiin v. Stangen. 

(Zu verkaufen) 4 Paar eiſerne Fenſterladen. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 


— — — — — — 


(Verkaufs- Anzeige.) Eine kleine Landwirthſchaft nahe bei Hirſchberg gelegen, wozu 40 Mor⸗ 
gen Acker, 4 Kühe und 2 Pferde gehörig; iſt Veraͤnderungswegen aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 

(Anzeige.) Auf beſondres Verlangen wird die Abiturienten⸗Entlaſſung nicht den 7. October, 
ſondern Mittwochs Vormittags den 9. Octbr. Statt finden. Körber. 

(Anzeige.) Eine Quantität Fufter⸗Erdtoffeln, auch gute Alte und Kleinſaͤchſiſche find zu has 
ben. Wo? fagt die Expediton. 

„P 3 22 —ͤ—E—ʒ —— —— — 

(Einladung) Dienſtog den 8. October wird bei mir ein fettes Schwein ausgeſchoſſen werden. 
Indem ich zu dieſem Scheiben: Schießen alle Liebhaber ergebenſt einlade, verſichere ich gutes Getraͤnke 
And prompte Bedienung. Kuhnt, Gaftwirtb in Lomnttz. 

FCP 
(Einladung.) Heute Donnerſtag den 3. Octor. und Montag den 7. Oct. ladet zu ei- N 
o nem Karpfen aus ſchieben ein J 


J h le „ 

in der Tabagie des Herrn Kriegel auf dem Kavalierberge. 
F ͤ ERBE is nenn nn 2 2 nn I 

(Bekanntmachung.) Gegen die Anzeige in vorigem Blatt, No. 39, wegen des ſehr bedeu⸗ 
tenden Lager der Koltziger Bier⸗ und Weinflaſchen, von dem Herrn Gottfried Puder, bemerke ich hiermit 
kurzlich, daß . Theil aus der Glas-Fabrik Friedrichsheim aus Sachſen ſind, welche der Seiffen⸗ 
fiedermeifter Hr. Modler obigem in Commiffion gegeben. Uebrigens empfehle ich mich einem hoch geehrten 
Publikum, blos mit Koltziger Wein: und Bier⸗Bouteillen, nebſt div. Weiß Glas, zu dem moͤglichſt bil⸗ 
ligen Preiß. Glas händler Ger nert, 

; wohnhaft vor dem Langgaſſen⸗Thore. 

(Offener Dienſt.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗Vogt kann zu Weihnach⸗ 
ten dieſes Jahres fein Unterkommen finden beim Dominio Neukirch, Schoͤnau'ſchen Kreiſes. 

(Anzeige.) Bu dem Herbſt⸗Examen des Gymnaſii Montags d. 7 Oct. um 8 Uhr mit Prima, 
um 2 Uhr mit Secunda, Dienſtag den 8. Oct. um 2 Uhr mit Tertia, um 3 ½ Uhr mit Quarta, 
Mittwochs d. 9. Oct. um 8 Uhr mit Quinta, werden auf den Actus-Saal im Cantorhauſe die⸗ 
jenigen Eltern und Schulfreunde, die nicht beſonders beſchickt werden koͤnnen, 25 eingeladen. 


— — 


(Anzeige.) Bei dem Dominio Herrmanns waldau ſtehen 200 Stück fette Schoͤpſe zu verkaufen. 


— 


(Anzeige.) Einem verehrungswürdigen Public 
ſes Jahres ab, die Pacht des herrſchaftlichen Brau- und 


0 zeige ich ergebenſt an, daß ich vom r. October bie: 


randtwein⸗Urbars nebſt der Schankwirthſchaft zu 


Buchwald wieder übernehme, und bitte ich gehorſamſt um zahlreichen Zuſpruch, wobei ich prompte und bil⸗ 


lige Bedienung verſpreche. 


Gottlieb Anſorge, 


der Zeit Pächter des Gaſthofs zu den drei Kronen in Hirſchberg. 


(Anzeige.) Moderne Filet und andere Häubchen, Winterhüte, ſchwarz und weiße Federbeſätze, 
Blatt⸗ und Marabauts⸗Federn, ſeidene Locken, und ſolche Netz⸗Haäubchen, Span- und Siebplatten, 


Fiſchſchuppen zum Sticken, find zu haben bei 
Hirſchberg den 24. Septbr. 1822. 


Caroline Henſel, geb. Dupuis de Rosier, 


in dem Hinterhauſe des Herrn Caͤmmerer Anders. 


(Anzeige.) Engliſcher Talmuck in allen Farben, iſt zu bikinften Preifen zu befommen bei 
Carl Friedrich Adolph, Schildauer Geſſe Nro. 38— 


nr e IE ER = 2 — 
(Anzeige) Neue holländiſche Voll⸗Heringe, das Stück 
achte Milano⸗Chocolade und Rheinwein⸗Eſſig empfiehlt 


6 ſgr. Mze. — ſo wie empfangene 
C. H. Louis Weiß. 


(Anzeige) Marinirter Lachs iſt zu haben in der Weinhandlung bei C. F. Adolph. 
(Dffener Dienf.) Eine Frauensperſon von mittlern Fahren, die Kenntniſſe von der Wirth: 
ſchaft beſitzt und ſich mit guten Atteſten legitimirt, kann ſich a als moglich bei Unterzeichneten 


melden. Hohenliebenthal, den 1. Oct. 1822. 


e brüder Sey d 
Guths⸗ Pächter. 


(Einlad ung.) Mitwoch den 16. October werde ich ein au veranftalten, wozu ich 


alle Schießliebhaber ergebenſt einlade. 


Wechsel- Geld und Effecten- Course. 
Breslau den 28. September 1822. 


Amsterdam in’Coutans + I Vista 

d „ ee 2 M 
Hamburg in Bano 4 W. 

dit ooo „ „ „4 6 2 M. 1f2 
London p. 1. L. Sterling dito 
Faris p. 300 Fran es dito 
Leipzig in Wechs, Zahlung + Vista 162 
Augsburg 2 M. 7 
Wien in W. W. 2 Vista 

dito „ 2 M. 

dito in 20 K*. Vista 

dito 2 M. 
Zerlin + u... Vista 

4 „% AH A 5 2 M. 

— — — — — Se 
Holl. Rand -Ducaten 4 — 97 4 
Kayser l. oa „ „ 2 97 1/4 
Friedrichsd’or » » 2 0 0 Hr 0. + 115 ıf2l, — 
Conventions - Geld N wer per — 
Pr. Mün ne 14175 175 104 
Tresor - Sc eine J Tg YORK VE WER Von > 100 
Bfandbriefe von 1000 R hlt. 102 1 = 

dito - 5% - rer. 102 344 — 

dito — 1oͥbb m .„.. 00% — 
Dresl. Stadt- Obligations 106 — 
Danco- Obligations 5 
Churmärksche Obligations 66 SE 
Danziger Stadt- Obligations 31 — 
Staats- Schuld - Scheine meer oe 73 42 — 
Lieferun „Scheine * Zr 
Wiener Einlösungs - Scheine 9 413) — 

(Ne b ſt 


aͤr tel, in Maiwaldau. 
Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirfchberg, 


Den 26. Septbr. 1822. Hoͤchſter. Mittler. ] Niedrigſter. 
In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Siltergr, 

Weiſſer Weitzen 118 1 0 8 9 5 
Gelber Weizen 102 90 8 0 
Roggen N 10 2 9 5 8 * 
Oerſte ler 7 9 7 2 6 6 
Haſer * 52 5 1 5 0 
Wee 9 6 


— —— 
Getreide: Marft= Preis der Stadt Jauer. 


. — ʒ˖ꝝ－uðů—n[n —ü ĩ ͤ˙7ãUkwaqꝓꝛ —2̃ꝛ( ͤ Ze ꝶůñ.ũ3z 
Den 28. Septbr. 1822. Hoͤchſter.] Mittler, Niedrigſter. 


In Nom. Muͤnze: Sgr. Sgr. Sitbergr. 
Wiiffer Weltzen 2 1 0 5 95 8 5 
gelber Weizen. 9225 7 2 
Noggen — 9 5 90 a 28 
Gerſte - ee. 7 2 68 64 
Hafer Er 5 2 5 * 5 0 


einem Nachtrag e.) 


CT 
zu No. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
— — ͤ äͤ'i — —— — VI — 

(Bekanntmachung.), Zum oͤffentlichen Verkauf des ſub No. 953 bieſelbſt gelegenen, dem ver⸗ 
ſtorbenen Zimmermeiſter Scholz gehörigen: Hauſes, iſt ein neuer Biethungs termin auf 
5 den 11. October d.. J 

angeſetzt worden. Hirſchberg, d. 31. May 1822. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.), Zum öffentlichen Verkauf des ſub No. 979 hieſelbſt gelegenen, dem derſor⸗ 
benen Zimmermeiſter Scholz gehörigen Hauſes, iſt ein neuer Biethungs termin auf f 
11. October d., J. 


den 
angeſetzt worden. Hirſchberg, den 31. May 1822. 


Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


1 (Bekanntmachung.), Zum öffentlichen Verkauf des Fub’Nro.. 47 Ar zu Cunnersdorf gelegenen: 


Anna Regina Wittwe Wolf'ſchen Hauſes, iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin auf 
den 15. November di J. f 


anberaumt worden. Hirſchberg den 12. Auguſt 1822. 


ae Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. a f 
(Bekanntmachung.) Der fub No. 1 zu Buſchvorwerk gelegene Gottfried Schüchſche Erb: und 


SOerichts⸗Kretſcham, wozu außer einem Wohngebäude und Brandweinküche, ſo wie den er forderlichen 


Stallungen und Wirthſchaftsgebanden, auch die Dominial-Brauerei gegen einen davon zu entrichtenden 


laäͤhrlichen Erbpachtzins von 120 Rthlr. Cour. gehort, und welcher nach der aufgenommenen gerichtl. Taxe 


| 
| 


mit Inbegriff des Beilaſſes auf:4650 Rihlr. 23 Sgr. 3 Pf. Cour: abgeſchaͤtzt worden, ſoll Betufs der Befties: 
digung der Gaſtwirth Schüchſchen Creditoren, öffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden. 

Hiezu ſtehen folgende Termine den 30. July 1822, den 30. September c, und peremtoriſch 
den 30. November 1822, Vormittags 11 Uhr, die beiden erſten auf hieſigem Stadtgericht, 
der letzte peremtoriſche aber auf dem herrſchaftl. Schloſſe zu Buſchvorwerk an, welches Kaufluſtigen hiemit 
bekannt gemacht wird. a . l 

Die Taxe iſt in dem Gerichtskretſcham zu Buſchvorwerk oder auch im der Behauſung des Juſtitiarii hie⸗ 


ſelbſt einzuſehen. Schmiedeberg, den 20. May 1822: 


Adlich von achsmannſches Buſchvorwerker Gerichtsamt: 
(Bekanntmachung.), Auf den Antrag der Greditoren: wird: die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Johann Chriſfoph Brückner gehörige, auf 147 Rthlr. Courant taxirte, ſub Nro. 49 zu Wuͤſte⸗Roͤhrs dorf, im: 
Hirſchbergſchen Kreiſe, gelegene Kleingaͤrtnerſtelle nebſt Zubeboͤr, in T’ermino» 

den 25. October dieſes Jahres, N f 
in der Gerichts⸗Canzettey zu Kupferberg plus Iicitando' verkauft, wozu zahlungs⸗ und befigfähige Kaufluftige: 
hier durch eingeladen werden. Hirſchberg den 12. Auguſt 1822. . a a 
Das Patrimonial⸗ Gericht. der 3 von Matuſchkaſchen Herrſchaft 
upferberg.- 


(Fahrmarkts- Anzeige) Der bevorſtehende biefige Jahrmarkt wird nicht den 28. und 20. 


October c, ſondern den 30. und zıftem deſſelben Monats mit: Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤblichen 
Regierung abgehalten werden. 
Lahn, den 23. September 1822. Der Magiſtrat. 
(Anzeige.) Für die Straupitzer Abgebrannten iſt eingekommen: 1) Ein Paar getragene Stiefeln 
vom Orechslermeiſter Hrn. Kunzendorf.. 2). 3 rtlr. Cour. vom Bleichermeiſter Herrn Obmann zu Alt⸗ 
Kemnitz. 3). 15: ſgr. Münze vom Fleiſcher Hrn. Hornig zu Hirſchberg, 4) Von der Gemeinde He 
riſchdorf 3 Scheffel Korn, 2 Schock 38 Gebund Stroh und 16 rtlr. 13 gr. 6 pf. Nom. Münze. 
Sttaupitz den 24. Septbr. 1822. Die Ortsgerichte. 
(Gefunden worden) find dieſer Tage in der aͤußern Gegend des Langgaſſenthors etliche Ellen 
bunten Kattun. Wer ſich dazu zu legitimiren vermag, kann in der Expeditien des Boten erfahten, bei 


wem dieſelben wieder zuruck zu erhalten: ſind. Hirſchberg den 26. Sipibr.. 1822. 


(Anzeige.) Bei Gödſche in Meiffen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen in Hirſchberg 
and ganz Schleſien zu haben: 


Hebe, Taſchenbuch zur Erhaltung der Geſundheit und Schoͤnheit. 
Ein Toilettengeſchenk fur gebildete Frauen, von H. v. Martius, 8. geh. 21 gr. 


Man hat die weibliche Schoͤnheit oͤfters, und nicht ohne Grund, mit einer Blume verglichen. Reizend 
und herzgewinnend ergößt fie den Sinn in jugendlicher Fulle, aber — ein Pfand der Vergaͤnglichkeit — fehlt 
ihr Dauer. Nur zu fruͤh wird fie ein Raub der unerbittlichen Zeit — früher aber noch welft fie dahin, wenn 
forgfame Pflege fie nicht ſtͤtzt, oder den Geſetzen der Natur und der Vorſicht geſpottet wird. 

In gedraͤngtem Raume enthaͤlt dieſes Buch alles, was zur koͤrperlichen und geiſtigen Ausbildung und 
Verſchoͤnerung, zur Erhaltung der Geſundheit des weiblichen Geſchlechts und zu deſſen moralifcher Bildung 
nur irgend abzweckt; eben ſowohl das diaͤtiſche Verhalten von der fruͤheſten Kindheit durch alle Alterſtufen. 
Beigefuͤgt find 75 unſchaͤdliche, durch Erfahrung bewaͤhrte, leicht und wohlfeil zu fer⸗ 


tigende Schoͤnheitsmittel. 
Der Menſch, N 


als organiſches, lebendes und denkendes Weſen für ſich uberhaupt und unter verſchiedenen | 


cosmiſchen Einfluͤſſen, von Fr. von Lichtenſtern. 8. 21 gr: 
Man wird ſchwerlich einen gebildeten Mann antreffen, der nicht das ſpecielle Bedürfniß einer umfaſſen⸗ 
den Charakteriſtik des Menſchen gefühlt hätte, wie derſelbe nämlich in der wirklichen Welt, ſowohl nach ſei⸗ 


ner phyſiſchen Natur betrachtet, als in der Eigenſchaft eines denkenden, ſittlichen, in Gemeinſchaft mit andern 


ſeines Gleichen lebenden Weſens ſich darſtellt, der Zweck dieſes Buchs iſt zunaͤchſt beſtimmt, die Hauptmo⸗ 
mente anzugeben, von welchen die Loͤſung diefer Aufgabe abhängig iſt. 


Bock, Dr. A. C., Handbuch der practiſchen Anatomie des menſchlichen Körpers, oder: vollſtaͤndige Bes 
ſchreibung deſſelben nach der natürlichen Lage feiner Theile. ir Theil: die allgemeine Anatomie 
und die Beſchreibung des Kopfes, 2r Theil: die Beſchreibung des Rumpfes und der Extremitäten 
enthaltend. gr. 8. 2 Theile. 4 thlr. 14 gr. 

f Dieß nun vollendete Werk wird nicht nur dem Arzte und Wundarzte dadurch ſehr brauchbar, daß es die 
Theile des menſchlichen Körpers in ihrem natürlichen Zuſammenhange und nach ihrer Lage beſchreibt, ſon⸗ 
dern es erleichtert auch dem Anfänger in der Heilkunde und Wundarzeneifunft das Studium der Anatomie 
außerordentlich, und iſt vorzüglich dazu geeignet, dem curſirenden oder ſich auf Prüfungen vorbereitenden 
Canditaten zur leichtern Ueberſicht und ſchnellern Repedition zu dienen. 


Lutheritz, Dr., der Hausarzt in den Krankheiten des Unterleibes. Ein popular⸗practiſcher 
Unterricht in allen den, von ſchlechter Verdauung abhängigen Uebeln, als: Magen ſaͤure, Sod⸗ 


brennen, Magenkrampf, Erbrechen, Schlafloſigkeit, Waſſerſpucken, Schleim⸗ 


flüffe, Stuhlverſtopfung, Gelbſucht, Durchfällen ꝛc. Zugleich in beſonderer Bezle⸗ 
hung auf Hypochondrie und Leberleiden. 8. geh. 10 Gr, 


Seen, Dr. K. F., der freundliche Hausarzt für Alle, die an Katarrh, Schwindſucht, Gicht, 


ſthma, Rheuma und Hämorhoidalbefhwerden leiden und ſich von dieſen Uebeln zu 
befreien wünfchen, in befenderer Beziehung auf die Jugend, um den Anlagen zu dieſen Krankhei⸗ 
ten ſchon frühzeitig entgegen zu arbeiten. 8. geh. 8 Gr. a 


Deſſen, Dr. C. F., der Hausarzt bei den wichtigſten innern und aͤuſſern Krankheiten des Kopfes. 


Eine Anleitung, wie man ſich bei den verſchiedenen Augen-, Gehör⸗ und Zahnüͤͤbeln, fo 
wie bei den fo laͤſtigen Kopfſchmerzen, Kopf⸗ und Geſichtausſchlägen zu verhalten 
habe; nebſt wichtigen Winken, um die Anlage zum Schlagfluſſe und zu manchen Geiſteszer⸗ 
ruttungen in ihrem Keime zu unterdrücken. 8. geh. 10 Gr. 

(Karpfen zu verkaufen,) ſind bei dem Dominio Boberſtein, dieſes Jahr wieder ganz vor⸗ 
züglich groß und ſchoͤn; Kaufluſtige wollen ſich an den Fiſch⸗Meiſter Kriebel in Boberſtein wenden. 
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